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Neozoa 
Tierarten, die in einem bestimmten Gebiet (Österreich) nicht 

einheimisch sind und die erst nach 1492 unter direkter 
oder indirekter Mithilfe des Menschen in dieses Gebiet 
(Österreich) gelangt sind und dort wild leben oder gelebt 
haben. 

Einteilung nach verschiedenen Kriterien: 
•  Grad der Naturalisation (etabliert, unbeständig) 
•  Einführungs- bzw. Einwanderungsform (eingewandert, 

eingeschleppt, eingebürgert, wiedereingewandert, 
wieder…..) 

•  Grad der Beeinflussung heimischer Fauna (invasiv, 
potentiell invasiv) 

„Transportvektoren“: Verkehr, Pflanzen, Boden, Biovektoren 
(Parasiten, Symbionten, Kommensalen, Verdauungstrakt, 
Gefieder…..); absichtliches Ausbringen 



Neozoa 



Neozoa 
Gesamtartenzahl 

Österreich 
Neozoa etabliert Naturschutz-

fachlich relevant 

ca. 45.000 > 500 ca. 300 ca. 50 

•   Neozoen machen ca. 1% der heimischen Fauna aus 

•   ca. 10% beeinträchtigen die autochthone Biodiversität (1/10 
invasiv, Rest potentiell invasiv) 

•   für ca. 30 % eine negative wirtschaftliche Beeinflussung 
angenommen 

Wirbellose: v.a. im Wasser (z.B. amerikanische Flußkrebse), an 
Land z.B. viele wärmeliebende Insekten im urbanen Bereich, 
herausragend: Spanische Wegschnecke 

Wirbeltiere: ausgebürgerte und eingeschleppte Arten (v.a. 
fischereiliche und jagdliche Nutzung) 
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Status 
•  etabliert: > 25 Jahre und/oder mind. 3 Generationen freilebend 

existent (Agriozoen) ansonsten unbeständig 
–  expansiv 
–  nicht expansiv 

Naturschutzfachliche Beurteilung 
•  invasiv: so häufig dass 

–  eine Verdrängung indigener Arten belegt oder vermutet 
–  Struktur Biotop markant verändert 
–  Standorteigenschaften oder ökosystemare Prozesse langfristig 

verändert 
•  potentiell invasiv: aktuell so starke Ausbreitung, dass in 

einigen Jahren bis wenigen Jahrzehnten eine invasive 
Wirkung zu erwarten ist (oft in Nachbarländern schon evident!) 

(Negative) wirtschaftliche Bedeutung 
–  wirtschaftliche Schäden in drei Abstufungen eingeschätzt 

Neozoa 



Kategorien Neubürger (ab 1492): 
•  eingewandert: Arten derselben Faunenregion, die 

durch direkte oder indirekte anthropogene Mithilfe ihr 
Areal selbständig erweitern konnten 

•  eingeschleppt:  Arten, die unabsichtlich (passiv) 
durch den Menschen verfrachtet wurden (auch aus 
faunenfremden Regionen stammend) und ihr Areal 
nach Österreich ausdehnen konnten 

•  eingebürgert: Arten, die absichtlich durch den 
Menschen freigesetzt wurden (auch 
Gefangenschaftsflüchtlinge sowie faunenfremde 
Arten 

Wiedereinwanderer; Wiedereingebürgerte 
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Neozoa: Beispiel Säugetiere 



Neozoa: Beispiel Insekten 
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Neozoa: Beispiel Wirbeltiere 
Fische: Einwanderung spielt geringe Rolle; die 27 Arten fast zur Gänze 

durch Aussetzen ins Freiland (Fischereiwirtschaft); Problemarten wie z.B. 
Regenbogenforelle gelten bereits als „eingebürgert“, ihr neuerlicher 
Besatz ist nicht mehr bewilligungspflichtig (Landesgesetze); Veränderung 
der Gewässerökologie durch weitere Arten (z.B. Makrophytenflora durch 
Graskarpfen) 

Reptilien: Hauptproblem ausgesetzte Schildkröten (z.B. Schmuck- und 
Zierschildkröten), die die heimische Sumpfschildkröte verdrängen 
Beispiel Lobau 2005 (ähnlich voraussichtlich 2006): beinahe 100 
Trachemys scripta elegans, T.s. scripta und Chrysemys picta im Freiland 
(Vergleich 2000 noch etwa 50 Stk T.s.e. bei 100 Emys orbicularis)  

Vögel: entflogene oder ausgesetzte Arten selten; auch hier ähnlich wie 
Fischerei: jagdwirtschaftlich interessante Arten oder lang etabliert (z.B. 
Fasan bzw. Höckerschwan); positives Beispiel für Wiedereinbürgerung: 
Bartgeier! 

Säuger: jagdwirtschaftlich genutzte Arten: z.B. Dam-, Sikahirsch, Mufflon; 
Gefangenschaftsflüchtlinge: Bisamratte, Waschbär, Mink („Pelztiere“); 
Problemart der jüngsten Vergangenheit: Biber (kanadischer, 
europäischer); lang etablierte Arten (Verschleppung, Einbürgerung): 
Wanderrate, Wildkaninchen; neueste „Einwanderer“: Marderhund, 
Goldschakal 



Neozoa: Beispiel Wirbellose 
Molluska: ca. 10% eingeschleppt! oft nur lokale Ausbreitung 

(Cernuella neglecta: Straßenrand zwischen Bisamberg und 
Stockerau); in den meisten Fällen zunächst unbemerkte 
Ausbreitung – erst bei wirtschaftlichem Schaden 
Aufmerksamkeit: Spanische Wegschnecke mind. seit 1986 in 
Österreich, Probleme in den letzten Jahren akut! 
Hauptprobleme: undifferenzierter, massiver Gifteinsatz; 
Verdrängung heimischer Schnecken- und Muschelzönosen 
(z.B. durch Massenvermehrungen von Körbchenmuscheln der 
Gattung Corbicula) 

Flußkrebse:  europaweit durch Krebspest gefährdet, heimische 
Arten von eingeführten (meist amerikanischen) Arten 
verdrängt (Signalkrebs und Kamberkrebs zählen zu den 
wenigen invasiven Arten!) 

Insekten: äußerst unüberschaubar und – wie bei anderen 
Tiergruppen – in ihren direkten, v.a. aber indirekten Folgen auf 
die heimischen Ökosysteme kaum untersucht! Breite Palette 
an Vorrats-, Material-, Ernte- und Holzschädlingen; manches 
Mal aber problemlose Arten (z.B. Ailanthusspinner) 

„Indoorfauna“: hygienische Probleme (z.B. Pharaoameise) 



Regenbogenforelle (Oncorhynchis mykiss): Nordamerika / alle BL 

A
usbreitung 

Einwanderung 

Einschleppung 

Freisetzung x 

S
tatus 

unbeständig 

nicht expansiv x 

expansiv 

nf B
eurteilg. 

nf ohne Auswirkg. 

potentiell invasiv x 

invasiv 

Verdrängt heimische 
Bachforelle und andere 
Begleitarten der Forellenregion! 



Schmuckschildkröte (Trachemys sp.): Amerika / alle BL 

A
usbreitung 

Einwanderung 

Einschleppung 

Freisetzung x 

S
tatus 

unbeständig x 

nicht expansiv 

expansiv 

nf B
eurteilg. 

nf ohne Auswirkg. 

potentiell invasiv x 

invasiv 

Konkurrenzstärker als 
europäische Sumpfschildkröte! 



Waschbär (Procyon lotor): Nordamerika / alle BL außer B und T 

A
usbreitung 

Einwanderung 

Einschleppung 

Freisetzung x 

S
tatus 

unbeständig 

nicht expansiv 

expansiv x 

nf B
eurteilg. 

nf ohne Auswirkg. 

potentiell invasiv x? 

invasiv 

Sehr anpassungsfähig, 
Allesfresser, Nesträuber 



Mufflon (Ovis ammon): Asien, Mittelmeergebiet / alle BL außer V 

A
usbreitung 

Einwanderung 

Einschleppung 

Freisetzung x 

S
tatus 

unbeständig 

nicht expansiv x 

expansiv 

nf B
eurteilg. 

nf ohne Auswirkg. x 

potentiell invasiv 

invasiv 

Bei zu hohen 
Populationsdichten Probleme in 
Wäldern (Verbiß, Vertritt….) 



Bisamratte (Ondatra zibethicus): Nordamerika / alle BL 

A
usbreitung 

Einwanderung 

Einschleppung 

Freisetzung x 

S
tatus 

unbeständig 

nicht expansiv x 

expansiv 

nf B
eurteilg. 

nf ohne Auswirkg. 

potentiell invasiv 

invasiv x? 

Probleme in  Wasserbau und 
Teichwirtschaft; dezimiert 
heimische Muschelarten 



Spanische Wegschnecke (Arion lusitanicus): Westeuropa / alle BL 

A
usbreitung 

Einwanderung 

Einschleppung x 

Freisetzung 

S
tatus 

unbeständig 

nicht expansiv 

expansiv x 

nf B
eurteilg. 

nf ohne Auswirkg. 

potentiell invasiv 

invasiv x 

Direkter (Konkurrenz) und 
indirekter (Begiftung) Schaden 
an heimischer Schneckenfauna 



Goldschakal / „Rohrwolf“ (Canis aureus): Afrika, Vorderasien / ? (meidet 
Alpen) 

A
usbreitung 

Einwanderung x 

Einschleppung 

Freisetzung 

S
tatus 

unbeständig 

nicht expansiv 

expansiv ? 

nf B
eurteilg. 

nf ohne Auswirkg. 

potentiell invasiv ? 

invasiv 

Beginnende 
Wiedereinwanderung!? 



Amerikanische Schabe (Periplaneta americana): Afrika / alle BL 

A
usbreitung 

Einwanderung 

Einschleppung x 

Freisetzung 

S
tatus 

unbeständig 

nicht expansiv x 

expansiv 

nf B
eurteilg. 

nf ohne Auswirkg. x 

potentiell invasiv 

invasiv 

Bekannter Vorratsschädling; 
Hygieneproblem 



Pharaonenameise (Monomorium pharaonis): (Sub-) Tropen / alle BL 

A
usbreitung 

Einwanderung 

Einschleppung x 

Freisetzung 

S
tatus 

unbeständig 

nicht expansiv x 

expansiv 

nf B
eurteilg. 

nf ohne Auswirkg. x 

potentiell invasiv 

invasiv 

Aufgrund geringer Größe 
(Ausbreitung) v.a. hygienisches 
Problem in Krankenhäusern 



Orientalische Mauerwespe (Sceliphron curvatum): Ostasien / 
Ostösterreich 

A
usbreitung 

Einwanderung 

Einschleppung x 

Freisetzung 

S
tatus 

unbeständig 

nicht expansiv 

expansiv x 

nf B
eurteilg. 

nf ohne Auswirkg. 

potentiell invasiv ? 

invasiv 

Ev. Konkurrenz für heimische 
Mauerwespen 



Neozoa: Beispiel Insekten 

Bartgeier (Gypaetus barbatus) 
•  wiedereingebürgert: konzertierte Aktion mehrerer 

Länder, Unis,  Zoos bzw. Tierhalter (Österreich, 
Deutschland, Italien, Schweiz, Frankreich); Auswahl  
fiel nach strengen Kriterien zunächst auf das 
Rauristal (danach noch Gebiete in Frankreich, 
Schweiz und Italien) 

•  Einbürgerung: seit 1986 im Rauriser Krumltal (NP 
Hohe Tauern) 

•  ausgeflogene Jungvögel des Projekts im Jahr 2007: 
10 (!); gesamter Bestand in den Alpen wird derzeit 
auf ca. 130 Tiere geschätzt 

•  Literatur: www.hohetauern.at (Bartgeier Newsletter) 



Bartgeier (Gypaetus barbatus): „Wiedereinbürgerung“ 

A
usbreitung 

Einwanderung 

Einschleppung 

Freisetzung x 

S
tatus 

unbeständig 

nicht expansiv 

expansiv ? 

nf B
eurteilg. 

nf ohne Auswirkg. ? 

potentiell invasiv 

invasiv 

Paradebeispiel einer gut 
durchdachten 
Wiedereinbürgerung! 


